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Was in der Welt Vvrgeht.
Bestellen Sie deshalb so¬
fort unsere Schwarzwälder
Tages-Zeitung „Nus den
Tannen " die über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.

Was Deutschland verloren hat.
In seiner letzten Hetzrede in der französischen Kam¬

mer hat der zurückgetretene Kriegsminister Lefevre be¬
hauptet . die (papierene ) Blüte einiger Jndustrieaktien
in Deutschland beweise , daß das Land bereits zu neuem
Wohlstand gekommen sei und daß man deshalb unbe¬
denklich an Deutschland die schwersten Entschädigungs¬
forderungen stellen könne . So blödsinnig eine solche
Behauptung ist , so verlohnt es sich doch, ihr gegenüber
einmal festzirstellen , was uns durch den Schmachfrieden
von Versailles und seine Ergänzung in Spa bereits
geraubt ist.

Me unsere Kolonien mit einem Flächeninhalt von
2596 561 Geviertkilometer und etwa 12hz Millionen
Einwohnern sind verloren Das Deutsche Reich hatte
daneben vor dein Krieg 540 743 Geviertkilometer mit
etwas über 68 Millionen Einwohnern . Von diesem
eigentlichen Reichsbestand sind 70 298 Geviertkilometer

^
mit mehr als 6 376 600 Einwohnern an Frankreich , Bel¬
gien , Dänemark . Polen , Litäuen und die Tschecho-Slo-
wakei verloren gegangen ; die Entscheidung über Ober-
schlefien mit l 1 653 Geviertkilometer und l 970 000 Ein¬
wohnern steht noch aus.

Dazu kommen die Verluste von 1,7 Millionen gefal¬
lener und IVs Millionen so schwer beschädigter Männer,
daß sie gar nicht oder nur teilweise erwerbsfähig sind.
Die unzureichende Ernährung großer , besonders der zum
„Zweiten Proletariat "

, zum verarmten Bürgertum ge¬
hörenden Volksschichten dauert fort , die Teurung des
Lebensbedarfs hat die Preise gegen Anfang des Jahrs
um 50 v . H . gesteigert, so daß sie nur teilweise der Geld¬
entwertung entsprechend zehn- bis zwanzigmal so hoch
sind wie vor dem Krieg . Infolgedessen als Schraube
ohne Ende Lohn- und Gehaltsforderungen , die das Wirt¬
schaftsleben, ohnedies eingeschränkt durch den achtstün¬
digen Arbeitstag , nicht zur Ruhe kommen lassen. Die
Landwirtschaft deckte vor dem Krieg den einheimijchm
Bedarf an pflanzlichen Nahrungsstoffen mit 90, pp
Fleisch und Fett mit 67 , an Milch mit 50 p . H . In¬
folge der Gebietsabtretungen (13,5 v . H . der landwirt¬
schaftlich gewußten Fläche) , des Uebergaugs zu erteusive-
rem Betrieb durch Mangel an Dünge - und Kraftmtter-
Mitteln , des Rückgangs des Viehbestands und der an
60 v . H . heranreichenden Abnahme des Schlachtgewichts
ist die. pflanzliche Erzeugung nur etwa 40 , die tierische
um 60 v . H . zurückgegangen. Der nötigste Ersatz muß
durch Einfuhr ausländischer Naliruna °"ntte ! amgebrackst
werden , wofür die Regierung , da die Bevölkerung
die erschreckend hohen Preise nicht bezahlen kann,
beispielsweise vom Juli 1919 bis Juli 1920 fast 16
Milliarden bereitgestellt hatte . Die deutsche Industrie,
die durch Warenerzeugung den Hauvtteil der Kriegs¬
entschädigung tragen soll , wird mit Ausnahme weniger
Zweige wie chemische Industrie und Kaliindustrrie durch
den Mangel an Rohstoffen und Kohle zur Veredlungs-
industrie herabgedrückt: selbst die Eisenindustrie ward
von der Notwendigkeit dieser Umstellung betroffen, da
Deutschland 70 bis 75 v . H . seiner Eisenerzfördcrung
verloren hat , für die Erzbeschaffung aus dem Ausland
unverhältnismäßig hohe Kosten au

'
fzubringen sind und

der Kohlenmangel andauert . Unter welchen Schwierig¬
keiten die Kohlenförderung leidet, die immer noch durch
die Möglichkeit des Verlustes Oberschlesiens bedroht ist,
braucht nicht betont werden . Die deutsche Handelsbilanz
ist passiv ; der Ueberschuß dir Einfuhr über die Aus¬
fuhr betrug im ersten Halbjahr 1920 37 Milliarden.
Der Umlauf an bedrucktem Papier beträgt am Jahresende
etwa 82 Milliarden , die Mark ist Holland nur noch
etwa 4r/z Cent wert , das ist der vierzehnte Teil ihres
Friedenswerts . Nach den Mitteilungen vom 30 . No¬
vember belief sich die fundierte Schuuld aus 91 , die

r

schwebende Schuld au , rvr >, zusammen auf ^57 Milliar¬
den. Während das Volksvermögen vor dem Krieg auf
226 Milliarden Gold geschätzt wurde , kann man an¬
nehmen , daß es jetzt nach den Gebietsabtretungen , nach
Wegnahme der Handelsflotte , nach Abstoßung der aus¬
ländischen Wertpapiere , Zerstörung der überseeischen Un¬
ternehmungen und Verbrauch aller Belriebsvorräte höch¬
stens noch 100 Milliarden beträgt . Der Steuerbedars
für 1920 belief sich auf 32 Milliarden ohne den Aus¬
fall bei Eisenbahn und Post von 15 Milliarden ; er
soll aus 24 verschiedenen Steuerarten gedeckt werden, die
den deutschen Steuerzahler aufs schwerste belasten. Da
bei uns die Bildung großer Vermögen viel später und
bei weitem nicht in

'
dem Umfang vor sich gegangen ist

wie in England und Amerika , so liegt der größte Teil
der Last auf den Schultern PZftZstgllds , Das
Reich hat für 1920 einen Fehlbetrag von 80 Milliarden.
Zu den Lasten für den eigenen Bedarf des Reichs kom¬
men dann die Landes - und die Gemeindesteuern und die
ungeheuren Auflagen aus dem Friedens¬
vertrag. Die Forderung der sofortigen Leistung von
60 Milliarden Goldmark würde den deutschen Haushalt
von vier Köpfen in heutiger Währung etwa mit 40 000
Mark oder mit einer Jahresleistung von 4400 Mark
belasten. Die deutsche Regierung ist indes der An¬
sicht, daß die bis zum 1 . Mai 1921 abzuführenden 20.
Milliarden Goldmark durch den Wert der Saargruben,
der Handelsschiffe, des deutschen Eigentums in den ab¬
getretenen Gebieten, der zurückgelassenen Güter , der Koh¬
lenlieferungen und drgl . reichlich gedeckt werden. Dazu
kommen noch die sogenannten Wiedergutmachungen als
unabsehbare Belastung der Zukunft . Sie sollen jetzt
bekanntlich in einer runden Summe zusammengefaßt
werden, die sich, wie uns Blätter des Verbands nach
Wünschen ihrer Brüsseler Gewährsmänner glauben ma¬
chen möchten, als eine Forderung von nicht weniger als
269 Milliarden Goldmark darstellen soll . Daneben blei¬
ben noch bestehen die Ausgabe von etwa 18 Milliarden
Mark jährlich zur Bestreitung der Kosten der fremden
-Besatzungen und Kommissionen und , wie Dr.
Melchior in Brüssel mitgeteilt hat , über 220 Milliarden
als Entschädigung der um ihre Habe gebrachten Ausland¬
deutschen , Auflagen , die allein schon ausreichen würden,
den letzten Lebensfunken in unserem kranken Wirtschafts¬
körper zu erdrücken.

Man müßte ein hohes Maß von Verblendung anneh¬
men , wenn angesichts dieser Tatsachen, die in Frankreich
wohlbekannt sind , von nmem Wohlstand in Deutschland
gesprochen wird , — wüßte man nicht, daß die neue
Deutschenhetze in Frankreich in der Hauptsache inner¬
politischen Zwecken dienen soll. Für Deutschland Ver¬
sand verliert sie dadurch freilich nichts an ihrer Ge¬
fährlichkeit.

DieAbstLmmrrnasvorschrifLen für
Oberschlesien.

Benthen , 6 . Jan . Die nunmehr veröffentlichten
Vorschriften für die Volksabstimmung in Oberschlesien
sind von General Lerond als Vertreter Frankreichs,
de Marino als Vertreter Italiens und Pervival
als Vertreter Großbritanniens unterzeichnet. Nach der
Verordnung ist zur Teilnahme an der Abstimmung jede
Person ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt, die
vm 1 . Januar 1921 das 20 . Lebensjahr vollendet
hat und in dem Gebiet , in dem die Mstimmung statt¬
findet , geboren ist oder seit dem 1 . Januar 1904
oder früher den Wohnsitz hat oder, wie es in
der Verordnung heißt, „von der deutschen Regierung
dusgewiesen worden" ist . - Jeder stimmt in der Ge¬
meinde ab, in der er am 1 . Januar 1920 seinen
Wohnsitz hatte , oder, wenn er nicht in Oberschlesien
wohnt , in der Gemeinde, in der geboren ist , die Ausge¬
wiesenen in der Gemeinde, in der sie ihren Wohnsitz
hatten . Das Abstimmungsergebnis wird gemeindeweist
nach der Stimmenmehrheit in jeder Gemeinde festgestellt.
Hierfür bildet jede Gemeinde einen Wahlbezirk. Guts¬
bezirke , deren Bevölkere . ig mehr als 600 zählt , bilden
vollberechtigte Wahlbezirke. Am 10 . Januar sind die
beiderseitigen Wahlarbeitsausschüsse einzusetzen . Am 14
Januar beginnt die dreiwöchige Frist für die Eintra¬
gung in die Listen, am 6 . Februar die Auflegung der
vorläufigen Stimmlisten . Am 3 . März 6 Uhr abends
läuft die Frist für die Entscheidungen der Entente-
Bureaus über die Einsprüche ab . Die Wahltage
werden durch die Kommission später bekannt gegeben.
Die von der Abstimmungskommission geschaffenen Be¬
hörden sind in jeder Gemeinde : der aus je 2 Deutschen

geblieben. Andere deutsche Blätter sagen, die Vorschrif¬
ten haben die schlimmsten Erwartungen übectrosfen und
seien durchaus in polnischem Sinn gehalten.

Berlin , 6 . Jan . Die deutsche Friedensabordnung
hat gestern dem Botschafterrat in Paris eine Note zu-
gestellt , die gleichzeitig der französischen, englischen und
italienischen Regierung übermittelt wurde . Die deutsche
Reichsregierung begründet in der Note ihren Wider¬
spruch gegen hie Bestimmung des Botschafterrats , daß
die Abstimmung getrennt nach ortsawäs ' iqen und landab¬
wesenden Abstimmungsberechtigten vorgenommen we den
solle . Das widerspreche dem Sinn des Friedcnsvertrags,
der eine einheitliche Wahl wolle, und b deute eine Schä¬
digung der deutschen Interessen , da die ' Pät - r Abstimmen-

ocr uni- in . ^ ^ ilunoen oer
gewalttätigen Beeinflussung ausgesetzt sein würden . Da
auf schriftlichem Wege in dieser Frage , die eine Lebens¬
frage für Deutschland sei, kein befriedigendes Ergebnis
erzielt wurde , schlägt die Reichsregierung mündli '

He
Verhandlungen vor.

Neues vom Tage.
Die Beisetzung Bethmaun Hollwegs.

Hohenfinow , 6 . Jan . Der Sarg des verstorbenen
früheren Reichskanzlers von Bet h mann Hollweg
wurde am Dienstag abend nach einer kurzen Feier im
Familienkreis bei Fakelschein vom Schloß nach der Kir¬
che überführt - und dort am Altar zwischen Lorbeerbäu¬
men aufgebahrt . Mit dem Sohn und der Tochter des
Verewigten und deren Gatten , dem Grafen Zech , ver¬
sammelten sich die nächsten Anverwandten zur Trauer¬
feier, die um 3 Uhr ihren Anfang nahm . Als Ver¬
treter der Reichsregierung erschienen Reichsminister Dr.
Heintze mit zwei Staatssekretären . In Vertretung
des Kaisers legte Prinz Oskar einen Kcanz am Sarg
nieder . Es erschienen ferner der frühere Reichskanzlei
Dr . Michaelis, die früheren Staatssekretäre und Mi¬
nister von Delbrück , Helfferich , Scheü

'
ch , vor

Breitenbach , Lentze , Zimmermann, Genera'
Gentschew als Abgesandter des Königs Ferdinant
von Bulgarien u . a . Die Trauerrede hielt der frü¬
here langjährige Geistliche von Hohenfinow, Passow
aus Naumburg . Er gedachte des Verstorbenen als eine'
wahrhaft großen und liebenstverten Persönlichkeit, eine;
edlen und lauteren Charakters , eines treuen Sohnes de
märkischen Erde, eines dornengekrönten Kreuzträgers,
der sein hartes , trauriges Geschick mit Gelassenheit uni
Würde und schließlich als Sieger trug und schafsensfreudic
blieb bis zum letzten Atemzug . — Dann setzte sich dst
Trauerversammlung durch das Dorf nach dem Erbbe¬
gräbnis auf dem Friedhof in Bewegung . Forstbeamte
trugen den schlichten , schwarzen Sarg , dem die. Dorf¬
kinder Finows voranschritten . Dem Sarg zunächst folgte
mit dem Sohn des Verstorbenen Minister Dr . Heintze
und Prinz Oskar . — An der Gruft sprach Minister
Dr . Hcintze , der schloß : für alle die um Bethmann
trauern , sei es ein Trost , daß der Tag der Gerech¬
tigkeit für ihn so sicher kommen werde, wie für unser
Volk. Pasto.r Bochow sprach die Segensworte.

Krawall in Flensburg.
Flensburg , 6 . Jan . Nach der Beerdigung des auj

der Flucht erschossenen Kommunisten Hoffmann rotz
teten sich einige hundert Kommunisten nach aufreizen¬
den Versammlungen zusammen, um die Polizeikasern-
zu stürmen . Die Qrdnungspolizei suchte sich zunächst
durch Feuerspritzen und Schreckschüsse zu verteidigen , als
aber ie Menge gegen 11 Uhr abends das Tor stürmte,
wurde scharfes Feuer abgegeben . Die Angreifer hatten
7 Dole und 22 Verwundete , auch ein Polizeibeamter
wurde verwundet . 40 Personen , darunter der Führ r
der Kommunisten, wurden verhaftet

*
Ende des öftere . Eisenbahnerstrcris.

Graz , 6 . Jan . Die streikenden Südbahner und
Staatsbahner haben die Wiederaufnahme der Arbeit be¬
schlossen, da ihre Forderungen bewilligt wurden.

Die Sozialisten Luxemburgs für ?fte Dritte
Internationale.

Luxemburg , 6 . Jan . Der Sozialistische Parteitag
in Differdingen beschloß mit 97 gegen 21 Stimmen i>eu
Anschluß an die Dritte (Moskauer ) Internationale . Kla¬
ra Zetkin trat entschieden für den Anschluß ein.

Die Ministerkonfercnz.
Paris , 6 . Jan . Die Zusammenkunft der verbündcmi

Ministerpräsidenten wird laut Havas wahrscheinlich ! Mittc



Januar stattsinden . Nack, der „Daily Matt " , ott aucy
ein Plan besprochen werden über die Kreditgewährung
für Länder , die Waren brauchen , sie aber nicht in bar
bezahlen können . Die Verhandlungen der Sachverstän¬
digen in Brüssel werden am 17 . Januar wieder
ausgenommen.

^Journal des Debats " meldet , für die Konferenz de,
Ministerpräsidenten sei von englischer Seite der 19 . Ja¬
nuar vorgeschlagen worden.

Llohd George und de Baker ».
London , 6 . Jan . Wie der „ Evening Standa . d"

Mittcilt , soll Lloyd George bereit sein , mit de Balera §
zu verhandeln , wenn er den Nachweis erbringe , dag ,
er die Mehrheit des irischen Volks hinter sich habe «
und für diese Mehrheit sprechen könne . (De Baker » j
ist der „ Präsident der irischen Republik " und gegen - i
wärtig in Amerika . )

Das englische Bernhigungsmittel . !
Dublin , 6 . Jan . Die Sinn -Inner haben eine Liste «

Von 175 Irländern veröffentlicht , die im Jahr 1920
Von englischen Polizisten und Militärpersonen ohne
Kampf oder Widerstand ermordet worden sind.

Einigung in den Eisenvahnerverhandlungen.
Berlin , 6 . Jan . Gestern wurde zwischen dem Sech¬

zehnerausschuß der Eisenbahner und den Vertretern des
Reichsverkehrsministeriums eine Einigung auf folgender
Grundlage erzielt : Für die Beamten soll mit Wir¬
kung vom 1 . Januar ds . Js . an der Teurungszuschlag
für den Grundgehalt und Ortszuschlag von 50 o/o auf
70 o/g in Ortsklasse auf 65 o/oin der Ortsklasse 8,
auf 60 °/o in Ortsklasse 6 und auf je 55 o/o in den
Ortsklassen 8 und 8 erhöht werden . Für die Ar¬
beiter soll der Stundenlohn in der Ortsklasse ä . um
58 PM . in Ortsklasse 8 um 40 Pfg . , in Ortsklasse 8
um 30 Pfg . , in Ortsklasse 8 um Ä ) Pfg . nnv rii Ll 'kZ-
klasse 8 um 10 Pfg . erhöht werden . Außerdem soll
durch weitere Zuschüsse in Orten , die durch hohe Jn-
dustrielöhne besonders beeinflußt sind , im Rahmen der
bisherigen Richtlinien nachgeholfen werden . Staatsse¬
kretär v . Stieler erklärte sich

' bereit , diesen Eini¬
gungsvorschlag dem Rcichsverkeh . sminister zur Vertre¬
tung in der Reichsregierung zu empfehlen.

Aenderungen im britischen Kabinett.
London , 6. Jan . Die „Times " melden , die Ernen¬

nung Lord Readings zum Vizekönig von Indien
werde immer wahrscheinlicher . Mit seinem Rücktritt
vom Amt des Lords Oberrichtcr würden jedenfalls einige
weitere Aenderungen im Kabinett eintreten . Es sei
anzunehmen , daß Walter L o n g vom Amte eines Ersten
LordS der Admiralität und Lord Miln er vom Amt
als Kolonialsekretär zurücktreten werden.

Amerikanische Flottenkundgebung.
Neuhork , 6 . Jan . Die gesamte Stille -Weltmeerftstte

der Vereinigten Staaten wird am Freitag eine Fahrt
nach den südamerikanischen Gewässern antreten . Am Ein¬
gang des Panamakanals wird sich die atlantische Flotte
mit ihr vereinigen.

London , 6 . Jan . Wie „Daily Mail " aus Ottawa
gemeldet wird , erklärt das Marinedepartement , das ka¬
nadische Geschwader habe lediglich eine Uebungssahrt nach
dem Stillen Ozean angetrelen . Die Blättermeldung , daß
die kanadischen Schiffe sich mit der amerikanischen und
australischen Flotte vereinigen sollen , sei ungereimt.

Schutzftenern in Amerika.
Washington , 6 . Jan . Die Behörden haben beschlos¬

sen, auf die Einnahmen der ausländischen Schiffahrts¬
gesellschaften eine Steuer zu legen , vorausgesetzt , daß
sie diese Einnahmen aus den Vereinigten Staaten be¬
ziehen.

, Paris , 6 . Jan . Nach einer - Havasmeldung hat ds
f Balera sich nach seiner Rückkehr aus Amerika minde-
! stens drei Tage in Manchester aufgehalten und dort Be-
j sprechungen mit den Führern der Sinn -Feiner -Partei
i in Irland gepflogen.
j London , 6 . Jan . „Daily Expreß " berichtet , die Po-
i lizei habe eine Verschwörung der Sinn -Feiner aufge-
> deckt , die bezweckt habe , den Tower (die uralte berühmte
j Festung , jetzt Gefängnis in London ) in die Luft zu

sprengen.
London , 6 . Jan . Die englischen Soldaten haben bei

Newmarket in der Grafschaft Cork 5 Häuser , von denen
aus gefeuert worden sein soll , auf Befehl des Militär¬
gouverneurs zerstört.

Konstantinopel , 6 . Jan . Das Mitglied der Milr-
tärmission des Königs Konstantin in der Türkei , Kom¬
mandant Dragumis, ist durch einen von einem
Venizelisten auf ihn abgefeuerten Pistolenschuß verwun¬
det worden . Der Bruder des Kommandanten ist be¬
kanntlich vor einiger Zeit von venizelistischen Meuchel¬
mördern erschossen worden . r

Zur Abstimmung in Oberschlesten.
Die durch die Abstimmungsvorschrift für Eintragungs-

gesuche in die Stammlisten vorgeschriebenen beiden Pho-
wgraphien müssen vor kurzer Zeit und ohne Hu >
ausgenommen sein , die Größe von 4 mal 4 Zentimeter
haben und möglichst Schulterbilder sein . Alle stimm¬
berechtigten Oberschlesier müssen sich die beiden Photo¬
graphien sofort beschaffen, da die Frist für die Einrei¬
chung der Anträge bereits vom 10 . Januar an und für
ganz kurze Zeit läuft . Alles Nähere , auch Ersatz der
Kosten für die Photographien , bei den Ortsgruppen.

Die Milderungen des Neichsnotopfergesehes.
Heber ore Mrioerungsll des Reichsnotopfergesetzrs

herrscht vielfach noch nicht genügende Kenntnis , es sei
deshalb auf folgende neue Bestimmungen des Gesetzes
aufmerksam gemacht.

Das Reichsnotopfer ist, soweit es 10 Prozent des ab¬
gabepflichtigen Vermögens nicht übersteigt , mindestes
aber zu einem Drittel des Notopferbetrags beschleu¬
nigt zu entrichten . Da noch bei 1500000 Mk . Ver¬
mögen das Reichsnotopfer 446 000 Mk . beträgt , Hz hier¬
von aber 148 667 Mk . ausmacht , während des
Vermögens 150 000 Mk . sind , so sind bis zu Ver¬
mögen von 1500000 Mk . hinauf und etwas weiter alle
Abgabepflichtigen zur beschleunigten Abgabe von pJg
dieses Vermögens als Notopfer verpflichtet . Anders ist
es bei juristischen Personen ( Aktiengesellschaften , G . m . b.
H . , Genossenschaften usw . ) , die an sich nur 10 Prozent des
Vermögens als Notopser zu zahlen haben , so daß bei
ihnen das ganze Notopfer der beschleunigten Einziehung
unterliegt . Soweit der zur beschleunigten Einziehung ge¬
langende Betrag Hz des Reichsnotopfers nicht übersteigt,
ist er in zwei Raten am 1 . März und 1 . November
1921 zu bezahlen , der Rest ist am 1 . Mai 1922 zu ent¬
richten . Beispielsweise beträgt bei 300000 Mk . Ver¬
mögen das Notopfer 46 000 Mk . : Hz des Notopsers
gleich 15 333 Mk . ; hio des Vermögens gleich 30000
Mk . , 15 333 Mk . sind demnach in zwei gleichen Raten
am 1 . März und 1 . Januar 1921 zu zahlen , der Rest
Von 14667 Mk . ist am 1 . Mai 1922 fällig ; welche
Zahlungswcise für den noch vom ganzen Notopferbe¬
trag verbleibenden Rest von 16 000 Mk . vorgesehen ist,
steht noch nicht fest , hier werden jedenfalls die auf län¬
gere Zeit berechneten Tilgungsarten , die ursprünglich die
Regel bilden sollten , zugelassen werden.

Wenn der Steuerbescheid am 1 . Februar 1920 noch
nicht zugestellt ist, werden die Zahlungsfristen entsprechend

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

69 . Fortsetzung . (NachdruÄ verboten .)
An ihr , der reichen verwöhnten Frau , waren die

Jahre vorübergegangen , aber in dem blassen schmalen
Gesicht ihr gegenüber hatten sie Spuren hinterlassen,
die Leid und Schmerz noch mehr vertieft hatten . Und
ooch konnte sie sich nicht verhehlen , daß Mary von einer
säst überirdischen , rührenden Schönheit war . Unter der
weißen Mütze hervor legten sich einzelne widerspenstige
Locken, die sie vergebens zurückstrich , auf die klare Stirn,
und die sanften ruhigen Bewegungen paßten zu der ern¬
sten einfachen Schwesterntracht . Mary fühlte dies Beob¬
achten als etwas Lästiges ; vielleicht hatte Ella sie doch
erkannt — aber nein,

'
unmöglich , sonst hätte sich diese

durch ein Wort verraten.
„ Gnädige Frau , möchten Sie nicht ein wenig Herr ?"

bat sie da , „ es steht uns wahrscheinlich eine schwere
Nacht bevor .

"

„ Nein , nein , Schwester, " wehrte Gabriele , „wie könnte
ich Ruhe finden ! Lassen Sie mich bei meinem Kinde
bleiben ! — Uebrigens muß mein Mann bald kommen !"

Bei diesen letzten Worten behielt sie Mary scharf
im Auge ; jedoch kein Zucken verriet ihr , daß diese
davon erregt wäre . Mary war ja darauf vorbereitet,
Wolf zu begegnen , und Selbstbeherrschung hatte sie in
den Jahren genügend gelernt!

„ Ist es nicht ein anstrengender , entsägungsvoller Be¬
ruf , den Sie sich da erwählt haben , Schwester ?" be¬
gann Ella leise, „ ich muß gestehen, daß ich dazu weder
Mut noch Kraft hätte ! Sie müssen doch vollständig
mit dem Schönen , was das Leben gibt , abgeschlossen
haben .

"
Mary lächelte ihr sanftes Lächeln.
„ Eines schickt sich nicht für alle , gnädige Frau!

Aber wir müssen doch auch da sein ! Im Anfang ist es
mir recht schwer geworden , und gar manchmal stand ich

am Ende meiner Kraft und wollte verzagen — dann
Hab ' ich aber die Zähne zusammengebissen , um nicht
umzukehrcn , und es gelang mir , die Schwäche zu über¬
winden ! Tann ist mit der Geschicklichkeit auch die rechte
Lust gekommen — und — gnädige Frau -- jetzt kenne
ich keinen schöneren Beruf — es ist herrlich ! " Ihre
Augen leuchteten wie verklärt , während sie das sagte.

„ Und wie sind Sie dazu gekommen ?" fragte Ella
weiter . Hasso lag ruhig wie schlafend da , und so konnte
Wohl das gesprochen werden , was sie wissen wollte.

„ Wie ich dazu gekommen bin ?" sagte Mary mit
wehmütigen Lächeln . „Ich stehe ganz allein in der Welt!
Die Eltern sind mir früh gestorben : aus fernem Land
kam ich nach Deutschland — und eine liebe mütterliche
Freundin , die ich gefunden , führte mich diesem Beruf zu . "

„ Verzeihen Sie , Schwester , eine etwas indiskrete
Frage — aber natürlich im Munde einer jeden Frau!
Haben Sie niemals daran gedacht , sich zu verheiraten?
Denn wer von der Natur so reich begünstigt ist, wie Sie,
kann einer solchen Frage sicher nicht fern gestanden
haben . "

Ein lichtes Rot färbte einen Augenblick Marys blei¬
ches Gesichtchen ; mit großem ruhigem Blick entgegnete sie:
„ Nein , gnädige Frau , daran habe ich nicht gedacht!
Man träumt wohl manchmal mit einem jungen .,

"»rich¬
ten Mädchenherzen einen Traum von Glück und Liebe —
aber dann kommt das Leben mit seiner » ruhen Hand
und zeigt, , daß schließlich das wahre Glück getreue Pflicht¬
erfüllung ist — daß der einzelne sich der Gesamtheit
unterzuordnen hat ! — Mein Beruf bringt mir die lau¬
tersten Freuden ! Ich kann Ihnen nicht schildern , was ich
empfunden habe , als ich vorige Woche einem trostlosen
Vater drei liebliche Kinder , die an Scharlach und Diph-
theritis erkrankt waren , als genesen überlassen konnte,
während die Mutter der Kinder im Wochenbett lag.
Können Sie sich die Gefühle der armen Frau vorstellen,
die tatenlos daliegen mußte ? Es war sehr enitrengend
für mich, jene Pflege — und doch, wie reich war

verlängert : die erste Rate ist erst am Schluß des aus
die Zustellung folgenden Monats fällig , die zweite 6 Mo¬
nate später ( aber nicht vor dem 1 . November ) , die dritte
nach weiteren 6 Monaten.

Diese Beschleunigung in der Beitreibung des Notopsers
tritt aber nicht ein , wenn die beschleunigte Beitreibung
entweder

1 . die wirtschaftliche Existenz des Steuerpflichtigen ge¬
fährden würde , oder

2 . die Einziehung des Kapitals oder des Kredits , die
zur Fortführung des Betriebs erforderlich sind , zur
Folge haben würde , oder ,

3. den erforderlichen Unterhalt des . Steuerpflichtigen
oder seiner Familie beeinträchtigen würde.

Wenn gegen die Veranlagung zum Reichsnotopfer Ein¬
spruch eingelegt worden ist , soll die Einziehung der be¬
schleunigt zu zahlenden Raten auf Antrag ausgesetzt
werden , bis eine Entscheidung über den Einspruch vorn
Finanzamt ergangen und dem Steuerpflichtigen zuge¬
stellt ist .

' ' '
i

Das Finanzamt kann binnen 3 Jahren (eine Frist,
die vermutlich noch verlängert werden wird ) eine Nach¬
prüfung des Vermögens sowohl zugunsten als zu un-
gunsten des Steuerpflichtigen vornehmen . Das Rechts
eine solche zu verlangen , steht dem Steuerpflichtigen aber
nur zu, wenn er nachweist , daß sich sein Vermögen nach!
dem Stand vom 31 . Dezember 1920 , 1921 oder 192^
gegenüber dem Stichtag (31 . Dezember 1919 ) um min¬
destens VZ verringert hat ( durch ungünstigen Verkauf,
Verlust , Entwertung oder außergewöhnliche Unglücksfälle ).

Die Steuerpflicht ist für kleinste Vermögen etwas ge¬
mildert worden : Wenn das Vermögen nach Abzug aller
Schulden und sonstigen zulässigen Abzüge sowie nach
Abzug von je 5000 Mk . für das Familienhaüpt , dessest
Ehefrau und das zweite und jedes weitere Kind 5000
Mk . nicht übersteigt , bleibt es von der Abgabe frei .»
Beträgt es dann also noch 5000 Mk . , so ist es , da zu¬
nächst die Abrundung aus volle Tausende , also auf 500l)
Mk . vorzunehmen ist, frei . Beträgt es aber 6000 , so!
ist das Notopfer nicht etwa von 6000 Mk . weniger 5000
gleich 1000 Mk . , sondern von 6000 Mk . m berechnen.

ep Zuwendungen zu kulturfördernden Zweit«
ken . Nach Par . 13 , 7 des Einkommensteuergesetzes!
vom 29 . März' 1920 dürfen bei der Veranlagung
des Einkommens Zuwendungen zu kulturfördernden , wohl¬
tätigen , politischen Zwecken bis zu 10 Prozent des Ein¬
kommens von vielem abgezogen werden . Ein nun dem
Reichstag vom Reichsrat Angegangener Entivurf zur Zl8-
änderung des Gesetzes will diese Bestimmung streichen.
Damit würde vor allem die freie Liebestätigkeit und
Wohlfahrtspflege , die innere und äußere Mission der
christlichen Kirchen getroffen . Wie . schwer diese Werke
um ihr Dasein ringen , ist bekannt . Die Notgabe für die
evang . Anstalten Württembergs , die im vergangenen
Jahr gesammelt wurde , hält sie wenigstens zunächst ein¬
mal über Wasser . Par . 13,7 des Einkommensteuergesetzes!
dürfte dazu beigetragen haben , daß die Notgabe einen
guten Ertrag gebracht hat . Und nun sollen sich die
Geber in diesem Stück betrogen sehen und bei der,
bevorstehenden Veranlagung für 1920 ihre Gaben für
wohltätige Zwecke doch mitversteuern müssen ? Nun soll
den Wohltätigkeitsorganisationen , die durch die Schen¬
kungssteuer ohnedies hart genug angelegt sind , jene den
Gebern gewährte Steuererleichterung nicht mehr helfend
zur Seite stehen ? Der Reichstag wird sich hoffentlich
die Folgen einer solchen Abänderung des Gesetzes ge¬
nau überlegen und zu dem Beschluß kommen , daß im
Interesse der Volkswohlfahrt jene wahrhaft sozial wir¬
kende Steuererleichterung bestehen bleiben muß.

ich belohnt durch die Freudentränen in den Augen der
Eltern ! — O ich könnte Ihnen da vieles erzählen —
man bekommt Einbllck in manches Menschenleben und
Menschenleid , was man nie geahnt hätte , woran man
achtlos vorübergeht .

"
Gabriele schwieg einen Augenblick ; dann sagte sie l . ise:

„ Ich habe noch nie so recht darüber nachgedacht , man
beachtet so vieles nicht — — "

— Hasso wurde wieder unruhig ; er phantasierte und
verlangte ständig nach dem Papa , sowie dem Großpapa.
Mit fester Hand hielt ihn Mary und unterstützte ihn;
bei den krampfhaften Hustenanfällen , die das lleine Kör -»
perchen erschütterten.

„ Gehen Sie , gnädige Frau, " bat sie, „ der Anblick!
regt sie unnötig auf .

"

„ Nein , nein, " jainmerte Ella , „ ich bleibe .
" Wider

Willen mußte sie Mary bewundern , die so still und ge¬
räuschlos und doch so energisch ihres Amtes waltete.
Der Anfall gab sich, und stöhnend lag Hasso da . „ Armes«
Kind, " leise , fast unmerklich strich Mary über sein
Köpfchen.

„ Wird er leben ?" fragte Gabriele angstvoll . Ihr!
Muttergefühl regte sich doch , als sie sah, wie das Kindl
sich quälen mußte.

„ Doktor Kornelius ist ein tüchtiger Arzt ; er wirdr
ihn schon durchbringen , wenn ich Ihnen auch nicht
verhehlen kann , daß der Fall ernst liegt . Der Kleine
scheint aber eine kräftige Natur zu haben , trotzdem er
sehr zart aussieht ..

"

Schweigend saßen die beiden Frauen da und lauschten!
auf die schweren Atemzüge des Kindes , das sich jetzt«
beruhigte . So verging eine geraume Zeit , ohne daß dies
beiden ein Wort wechselten . Da hörte man eine Tür!
schlagen . Gabriele fuhr zusammen ; das war Wolf , der
eben heimgekommen . Sie warf einen verstohlenen Blick,
auf Mary , die das wohl kaum gehört hatte ; ihre ernst«
blickenden Augen ruhten unverwandt auf dem Kind.

(Fortsetzung folgt .) 1



Aus Stadt und Land . !
Tillcmlesg , 7 . Januar 1931.

— Keine Fahrpreisermäßigung mehr . Die stän¬
dige Tarifkommission der Reichseisenbahnen hat beschlos¬
sen, neue Fahrpreispergünstigungen in Anbetracht der
schlechten Finanzlage . abzulehnen . Dies gilt sür alle
Berufs Nassen .

'

ss Calw , 5 . Jan . (Selbstmord .) Der 73 Jahre alte
ledige Kaufmann Gottlob Grüner hat sich in seiner Woh¬
nung mit dem Rasiermesser die Kehle durchschnitten , so daß
der Tod sofort eintrat.

Neuenbürg, 4 . Jan . (Diebe und Schleichhändler.) Im
Arbeitssaal des Schrlhauses, in welchem bei Ferienbeginn
am 24 . Dez . v. I . auf Geheiß der Lehrerschaft zwecks gründ¬
licher Durchlüftung die Fenster geöffnet wurden, machten
Diebe sich dies zu Nutzen, schnitten an 5 Fenstern die Vor¬
hänge bis auf etwa 30 Zentimeter Höhe ab und nahmen
sie neben Drillich und einem Handtuch mit . Der Schaden
beläuft sich auf etwg 800—1000 Mark . — Der Landjäger-
mannschaft gelang es, Schleichhändlern ein Quantum von
81 Pfund Butter , nach Wildbad bestimmt, abzunehmen. Die
Äutter wurde zu 30 Mark das Pfund eingekaust und sollte
um 35 Mark verkauft werden.

ff Herreuberg , 5 . Jan . (Erholungsheim für Kriegsbe¬
schädigte .) Das Schloß Gültstem ist endgültig in den Be- !
sitz des württ . Staates übergegangen . Es wird zu einem >
Erholungsheim für Kriegsbeschädigte umgewandelt . Liebhaber !
waren auch die Methodisten Württembergs , die , dem Vec- i
nehmen nach , über eine halbe M Ilion Mark geboten haben. !

ff Tübingen, 6 . Jan . (Tödliche Schüsse.) Der Schuh - !
nracher Frank hier und Bahnwärter K . von Kilchberg haben >
sich durch Schüsse in den Kopf entleibt . Der auf der Flucht i
in Derendingen angeschosfene Taglöhner Schuhmacher hier !'
ist seiner Verletzung erlegen. !

Wangen i . A. , 6 . Jan . (Eine Tragödie .) Der in den '
40er Jahren stehende Säger und Fabrikarbeiter Bolpnger !
von Aufhausen OA , Neresheim , dessen sittenloses Verhalten ^
des öfteren zu heftigen Auseinandersetzungen und auch zu
Tätlichkeiten geführt hatte, drang, lt . Argenboten , auf den
Wirt Haider zum Dreikönig ein und stieß ihm ein breites !
Brotmesser mit '

solcher Wucht von der Seite her in den f
Kopf, daß es, die Nase durchbohrend, unterhalb der Augen:
stecken blieb. Wohl in der Notwehr griff Haider zum Re- f
volver und brachte seinem Widersacher und Schänder seiner
Familienehre einen tödlichen Schuß bei . Im Kcankenhause
konnte später das Messer mit ärzt icher Hilfe entfernt werden.

Stuttgart , 6 . Jan . (Vom Landtag . ) De« ^
Landtag ist ein erster Nachtrag zum Staatshaushalt l
für 1920 betr . die Verleihung ^der staatlichen Ruhege¬
haltsberechtigung an den derzeitigen Direktor des Württ . ^
Konservatoriums für Musik in Stuttgart v. Pan er zu- ,
gegangen . ' .

Stuttgart , 6 . Jan . (Erregte Versa m mlun g .)
Nnf Veranlassung des Freidenker- und Monistenbunds j
Stuttgart sprach am Mittwoch abend der jetzige Amts- '

richter Konstantin Wieland in Ulm über die katho - ;
lische Ohrenbeichte. Wieland war früher Geistlicher
in Neu-Ulm , trat aber aus der kath. Kirche aus , als von ^
Rom der Modernisteneid verlangt wurde, den er der- -
weigerte . Seitdem ist er öfters öffentlich gegen die kath. .
Kirche aufgetreten und hat erst kürzlich in Versammlungen
in Ulm durch seine Angriffe gegen die Ohrenbeichte gro- ^
ßes Aussehen erregt und eine scharfe Abwehr auf katho - j
lischer Seite auf den Plan gerufen . Der große Saal :
im Siegle -Haus war gestern zum Brechen voll , minde- f
stens 1500 Personen füllten den weiten Raum . Die f
Versammlung wurde von Prof . Hermann, dem frü- f
Heren Revolutionskriegsminister , eröffnet . Die Ruhe hielt i
noch leidlich an,' solange Herrmaun sprach

'
, als aber -

Wieland seine maßlosen Angriffe in den Hörerraum ^
schleuderte , wurde ein Entrüstungssturm entfesselt , wie (
ihn das Haus wohl noch nicht erlebt hat . Mit geball- ^
ken Fäusten standen sich bisweilen einzelne Gruppen ge- -
genüber . Die Mehrheit der Anwesenden stand übrigens -
vhne Zweifel auf Seiten des Stadtpsarrers Bentele- i
Stuttgart , der Wieland ruhig und entschieden entgegentrat.
Neue Stürme brachen aber aus , als der Abg. Groß f
temperamentvoll sich mit dem Amtsrichter , nicht mit !
dem Theologen auseinandersetzte . Erst nach Milte nach !

'

ging die Versammlung erregt , aber friedlich ausein - ^
ander . ^

Großbottwar , 6 . Jan . ( Zur Warnung . ) Dei !
13jährige Sohn des Konrad Brosi kletterte an einen ^
eisernen Leitungsmast empor . Waldarbeiter sahen ein
blitzartiges Feuer am Mast und dann den Knaben i
zur Erde fallen , der schwer verbrannt ansgehoben wurde >

Markgröningen , 6 . Fan . (99 Jahre . ) Ende die- !
ses Monats kann der hier im Ruhestand lebende Ober-
Postschaffner Johannes Walz seinen 99 . Geburtstag fei- -
ern . Er ist körperlich und geistig noch rüstig und stand !
45 Jahre im Staatsdienst , zuletzt als Oberbriefträger :
bei der Kgl. württ . Post . j

Waiblingen , 6 . Jan . (Auswander e r . ) Nach - »
dem vom benachbarten Rommelshausen in letzter Zeit s
etwa 40 Personen und von Waiblingen selbst schon l
einige Trupps ansgewandert sind, wird von hier j
am 23 . Januar eine größere Anzahl Männer und k
Frauen den Wanderstab ergreifen , um in der neuen !
Welt

..
ihr Glück zu versuchen . Das Ziel der Fahrt !

ist Südamerika.
Plochingen , 6. Jan . (Diebstahl .) Aus dem

Maschinenhaus der Kiesbaggerei Pfauhausen , Eigentum
der Firma Karl Hägele n . Cie. in Geislingen , wurden
zwei Treibriemen im Wert von 10000 Mk . gestohlen.

Hattenhofen OA. Göppingen, 6 . Jan . (Rohheit .)
Am Silvesterabend wurde dem Bauern Nebele hier
eine Handgranate durchs Fenster in die Stube gewor-

rn , in der sich vier Personen aujhieltcn . Die Granate I
explodierte neben einem Kasten, der demoliert wurde, und I
richtete an Boden , Wänden und Decke Schaden an . Es
ist fast wie ein Wunder , daß außer einem Kind, das j
am Arm verletzt wurde, niemand Schaden davontrug.
— In der hiesigen Strickerei wurden sür 15000 Mk.

. Wolle und fertige Strümpfe gestohlen . !
! Mimsingen » 6 . Jan . (Amts Versammlung . ) !
! Zum Umbau der Nachbarschaftsstraße Feldstetten—Lai - ;
j chingen zwecks Einführung der staatlichen Kraftfahrzeng-
! linie zwischen Oberlenningen bzw . Urach und Mau - !
! beuren hat die Amtsversammlnng einen Beitrag von !
s

10 000 Mk . verwilligt . !
! Tuttlingen , 6 . Jan . (Schuhdiebstahl . ) Schuhe !
> Und Schäfte im Wert von etwa 3000 Mark sind bei feinem nächtlichen Einbruch aus der Schuhfabrik von

Gustav Henke von einem bis jetzt unentdeckten Diebe
> gestohlen worden.
! Lentkirch , 6 . Jan . (Ein schlechtes Stück .) Der
' Bauer Math . Mendel von Unteropfingen hat , wie
! der „ Ällg . Volksfreund " berichtet, an den Kommunal¬

verband Gerste abgeliefert, die bis 10 Prozent Sand - j
und Kieselsteine enthielt . Die Tat wurde erst in der i
Mühle entdeckt, nachdem an den Maschinen ein namhafter !
Schaden entstanden war . Mendel kam wegen seines i
Alters mit einer Geldstrafe von 600 Mk . davon . ;

Haigerloch , 6 . Jan . (Näch stenhilf e .) Freiwil - '
lig und unentgeltlich haben sich 30 Bürger zur Ver - !
fügung gestellt, den Unglücksplatz des Schäfer ' schen Ge !
schäfts aufzuräumen . Ferner hat sich ein Kreis gebildet i
um Schäfer in seiner Not und seinem etwa 80 00L !
Mark betragenden Schaden unter die Arme zu griffen !

Landcsversammlung der demokratischen i
Partei . -

Stuttgart , 6 . Jan . Wie alljährlich , so hielt am !
Heutigen Dreikvnigstag die DdP . Württembergs ihre j
Landesversammlung im Festsaal der Liederhalle . Die
Tagung war außerordentlich zahlreich besucht . Alle füh- j
renden Persönlichkeiten der Demokratie , Staatspräsident j
Dr . Hicber , die Minister iLesching , Tr . Schall , Vizekanzler .
a . D . v . Payer u . a . waren zugegen. Der Vors . Abg. '
Bruckmann dankte dem seitherigen Vorstand der Lan - -
despartei , Konrad Hanßmann, und beleuchtete dessen -
Verdienste als Politiker und Staatsmann . Es werde -
keine andere Politik als die des demokratischenGedankens,!
und . des Ausgleichs geben . Die Partei habe in Reich ^
und Land ihre Schuldigkeit getan, vor allem auch in !
der Regierung in Württemberg . Ueber allen Fragen ?
stehe die Wiederherstellung der Ehre und Würde Deutsch-- ^
lands , die Revision des Schmachfriedens von Versailles . s

Der badische Minister Hummel sagte, , auf dem '
schwäbischen Demokratentag holen sich die Badener Mut ^
und Erfrischung . Oberstndienrat Dr . Hammer- ;
s ch m i d t-München überbrachte Grüße der bayerischen l
Landtagsfraktion . In Süddeutschland müsse man sich !
auch in wirtschaftlichen Fragen zusammenschließen. Die
Einigkeit könne uns der Feind nicht nehmen. Auch .
Not , Unglück und Elend müssen zusammen getragen ,
werden . i

Hierauf hielt der Parteivorsitzende im Reich , Senator
Dr . Peter se n-Hamburg , den ersten Vortrag über >
>,D i e Erneuerung des Parlamentarism ns " .
Er führte etwa aujs:

Niemals in der Geschichte habe die Demokratie mehr ihre f
staatscrhaltende Bedeutung erwiesen , aber niemals sei eine 1
Staatsform auch so belastet worden , wie die junge deutsche !
Republik . Die Erneuerung des Parlameniarjzmus sei notwendig , !
wenn die parlamentarische Demokratie in Deutschland bestehen ^
solle . Das Parlament habe von 1870 bis 1918 nicht reiten
gelernt . .Dies parlamentarische Wirken sei bis 1918 absolut
unfruchtbar geblieben . Die suddeutschen Demokraten haken es
erkannt , wo der Gedanke liegt , um eine Staatsverfassung zu
bilde» . Aber die Parteien haben versagt , besonders die Sozial¬
demokratie in dem Zusammenwirken der demokratischen Kräfte,
Mas wir erlebten , war keine Revolution von großen Gedan¬
ken, das war ein militärischer Streik . Nun ist das Parlament
das Werkzeug der Regierung geworden und damit der politi¬
schen Willensbildner. Aber es muß eine Reform eintreten , denn
vas Parlament ist heute die Fortsetzung des politischen Wahl-
Kampfes, ein unterhaltender Versammlungsort der Parteien ge¬
worden . Der Reichstag wird erst wieder zu Ansehen gelangen,
wenn er sich die Partei - und Wahlreden der Linksradikalen
nicht mehr gefallen läßt . Versagt das Parlament, so versagt die
politische Willensbildung. Deshalb ist es so wichtig, Persön¬
lichkeiten in die Parlamente zu schicken . Es wird sich auchfra-
gen , ob das jetzige Wahlsystem so bleiben kann . Die Män¬
ner der Tat haben genug oer Reden des Parlaments. Es muß
rasch in den Ausschüssen und hinter den Kulissen gear¬
beitet werden.

Konrad Hanßmann hielt den zweiten Vortrag s
über „ Nationale Auslandspolitik .

" !
Wir brauchen neue Methoden und neue Geisteswaffen auf dem s

Gebiet der auswärtigen Politik . In den letzten 30 Jahren t
Mangelte es an Klarheit und an einer festen Linie . Wir sind
kein souveräner Staat mehr. Die Weltkrise in der Wirtschaft
ist .ein Ausfluß einer brutalen und blinden Politik . Die Po-
limik Frankreichs hat in den letzten Jahren schwere Schläge
erlebt , die einem Fiasko ähnlich sehen, so in Rußland, Grie- !
chenland und Polen . Aber auch Amerika und England gegen- >
über ist ein zweifelndes Moment aufgetreten . Llemenceau , !
dem die Worte entfahren sind , daß Deutschland 20 Millionen I
Menschen zuviel habe und daß der Friede die Fortsetzung des !
Kriegs mit anderen Mitteln sei , hat damit gezeigt , von wel - i
chen Ideen sich Frankreich leiten läßt . Deutschland muß ver- i
suchen , die Politik mit Geisteswaffen zu machen. Eine fort- !
gesetzte Beleuchtung des Vertrags von Versailles muß eiw- !
treten und zwar in der Sprache der feindlichen Mächte . Wir s
müssen die fähigsten Männer an die ausländischen Stellen und s
in das Auswärtige Amt bringen. -

Frau Ministerialdirektor Dr . Bäumer sprach
noch über „Die Wirtschaft und Demokratie "

. Die Reoneri « i
beleuchtete die wirtschaftlichen Fragen . Der Grundsatz der Men» »
schenmürde und der Gedanke der Nationalität , wie ihn der Wirt» >
schaftspolitiker List gelehrt habe, müsse im Vordergrund stehen , r
Die Rednerin mies im Besonderen auf die Unmöglichkeit der so¬
zialistischen Wirtschaftsexperimente hin . Die Staats - und Ft- I
nanzwirtschaft müsse vom ganzen Volk gewollt werden . Di« !
Steuerwilligkeit für den Staat sei Ausgabe demokratischer uni !
nationaler Politik . j

Der Dorsitzenöe schloß mit Dankesmorien an die Redner dt«
Versammlung ', an die lick ein qemeinsamcs Mahl anschloß.

In der gestrigen Vertrererversarnmlung ist Abg. Ge,
heimrat Peter Bruckmann -Heilbronn einstimmig zuu>
ersten Vorsitzenden der Deutschen demokratischen Partei ge»
wählt worden . Die Wahl der stellvertr . Vorsitzende«
siel auf die Herren Hopf, H e r r m a n n-Reutlingen,
Johannes Fischer und Esenwein.

Der geschäftssührende Vorsitzende Hopf erstattete den
Geschäftsbericht, Parteikassier Paul Jlg den Kassenbe¬
richt. Konrad Hanßmann führte in seinem pol»
tischen Jahresbericht aus , die Wahlen hätten einen
aufgeregten und verworrenen Geist der Wählerschaft vorq
gesunden. Aber der Verlust der Partei an WahlzifferK
sei nicht gleichbedeutend in ihrem Einfluß , denn eÄ
sei ein Bedürfnis des Staates , nach demokratischen
Grundsätzen geleitet zu werden. Die Zustimmung der
Sozialdemokratie zur Regierungsbildung habe die Not¬
wendigkeit der Koalition anerkannt . Beim General¬
streik habe die württ . Regierung ihren Mann gestellt.
Bayern habe angefangen , eine eigene Politik zu ma«
chen, aber die Haltung der württ . Regierung sei richs
tiger . Die Bölkerbundstagung in Genf sei ein Fiaskq
gewesen . Der verstorbene Bethmann Hollrveg habe ih«
noch wenige Woche vor seinem Tode mitgeteilt , wir
hätten 1917 Frieden schließen können, wenn man ihn
nicht gestürzt hätte . — An die Berichte schloß sich ei« !
längere Aussprache.

Vermischtes.
Bilderdisbstahl . Aus dem Kontor der Banksirma Emil Heck¬

scher in Hamburg sind Rembrand - Gemälde im Wert mm
acht Millionen Mark gestohlen worden . Es wird anscheinend!
versucht, die Gemälde nach dem Ausland zu bringen.

Oelfunde . Bei Meckelfeld, einem Dorf bet Harburg
a . Elbe , sind neue ergiebige Erd Ölquellen gefunden worden. 36
Prozent des untersuchten Oels ließen sich als Lcuchtöl verwerten,
45 Prozent gaben gutes Schmieröl und 25 Prozent sind andeo-
wektg verwendbar.

Die Arbeitslosigkeit in Belgien breitet sich weiter aus uiM
mehrere Zement- und Glasfabriken haben bereits die Betriebe,
stillgelegt.

254 Personen ertrunken . Ueber den Untergang des spanische»
Dampfers „Santa Isabel" bei Billagarcia wird gemeldet , daß
las Schiff nachts 2 Uhr im Sturm auf die Klippen geschleudert
wurde. Es barst auseinander und sank sofort. An Bord be¬
fanden sich 310 Personen, von denen bis jetzt nur 56 , meistler Schiffsmannschaft angehörig , als gerettet gemeldet sind,
Zahlreiche Leichen wurden an der Küste angespült.

Angetreten , Oberschlester!
Von Rudolf Herzog.

Wenn in Väterzert ein Jahrtausend lang,
Der Weckruf von Weiler zu Weiler sich schwang,
Vv« Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt:
„Hirrsus , wer ein deutsches Gewissen hat!
Harrnat in Not ! Von den Polen bedroht!
Verteidigt die Erde ! Verteidigt das Brot !"
Dann strichen die Väter ins Wams den Bart
Uotz sprachen ein Wort von besonderer Art:
„Angetreten , Oberschlesier .

" '

„Angetreten .
" Kein ander Wort siel . . .

Und schon waren sie da und nahmen das Ziel,
Ur«t> das Ziel war der Feind , und sie brachen den RinK
Und die Eisen fidelten : Spring , Pole , spring!
Wir schufen zu Feldern die Wüstenein,
Wir hoben die Kohle aus hartem Gestein,
Und die Hand sollt verdorrn , war das Hirn gesinnt
Daß der Segen durch polnische Gurgeln rinnt —

^
Angetreten , Oberschlesier!

Oberschlesier , und was ein Jahrtausend gewährt,
Euer Fleiß hat den polnischen Neid genährt,
Euer Korn war zu golden, eure Kohle zu schwer,
Euer Wcibsvolk gebar keine Knechte mehr, ;
Eure Städte blühten zum Himmel empor,
Dichter und Denker gingen hervor,
Die ganz Deutschland prarsend die Seinen hieß —-
Und was dünkt Euch vom polnischen Paradies?
Angetreten , Oberschlesier!

Ihr lacht ! Ihr lacht mit dem grimmen Don,
Der sich erbte vom deutschen Ahn auf den Sohn.
Und das Auge wandert die polnische Spur
Zu Litauer , Preuße und Masnr,
Die aufgestandenen, ein Mann und ein SchkaA
Daß der polnische Dünkel am Boden lag!
Und ihr atmet tief : Das Schwerste blieb. i
Das ist der letzte, der ^ iegerhieb!
Angetreten , Oberschlesier ! !

Nach Schlesien starren die Blicke der Welt , j
Das Deutschlands Ehre in Händen hält . j
Und ihr sprecht : „Was solffs ?" und „Verdi , uu euch GoL'
Spielen wir Judas Jschariot ?" s
Angetreten ! In gleichem Schritt ! !
Und die Greise nehmt auf den Schulter« mit ! ^
Und die Kranken tragt in den Betten herbei!
Schwurfinger hoch ! Und ein einziger Schrei:
„Deutsch — deutsch — deutsch, Oberschlenenü"
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Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 7 . Jan . Ende Februar wird in Barce¬

lona ei»e internationale Konferenzzasammentketen , die vom
Völkerbund einberufen wird. Den Vortsih dieser Konferenz
führt der ehemalige französische Minister für auswärtige An¬
gelegenheiten , Gabriel Hanotaux . Die Konferenz wird sich
mit dem Personen-, Waren - und Durchgangsverkehr beschäf¬
tigen. Sie soll einen be atenden Verkehrsausschuß ernennen,
der zu einem ständigen Organismus auszebaul werden soll.
An der Konferenz sollen die Mitglieder des Völkerbundes,
Amerika und die Staaten teilnehmen , denen man in Genf
gestattet hat, sich an den technischenBeratungen zu beteiligen.
Deutschland glommt also für die Konferen nicht in
Frage.

WTB . Berlin, 7. Jan . Ein direkter Eisenbahnverkehr
Riga—Berlin wird, wie dem Berl . Lokalanz . aus Memel
gemeldet wird, eröffnet werden.

WTB . Berlin, 7 . Jan . Nach einem Brüsseler Tele¬
gramm des Berl . Tageblatts meldet die Daily Mail aus
Newyork , die United States Cil- Steamship Comp, habe mit
dentschea Werften einen Kontrakt abgeschloffenüber Re¬
paraturen im Betrage von 35 Millionen Dollar an früheren
deutschen Passagierdampfern.

WTB . Wien, 7 . Jan . Die Staatskorrespondenz meldet:
Bundeskanzler Mayr hat in den letzten Tagen in Begleitung
der Bundesminister für Finanzen und Valksernähruug bei
den in Wien beglaubigten Vertretern der Großmächte vor¬
gesprochen, um ihnen die sich immer kritischer gestaltende
staatsfinanzielle Lage auseinanderzusetzen , wobei er betonte,
daß die Staatsausgaben sich in der letzten Zeit derart ge¬
steigert hätten, daß mit dem Zusammenbruch - er Staats-
Wirtschaftin kürzester Zeit gerechnet werden müsse, wenn
nicht ohne jeden Verzug durch die von der Repacationskom-
misfion seit einigen Monaten beantragten Auslandskcedite
der weiteren Entwertung der österreichischen Krone und da¬
mit einer neuen Preissteigerung Einhalt geboten werde . Die

NsttttEE DekMMtWM E-MHen.
Die Maul - »ud Klauenseuche ist in Beihiuze » erloschen

Die angeordneten Schutz maßregeln sind aufgehoben . Wegen
verseuchter Nachbargemeinden verbleibt jedoch die Gemeinde
im veobachtnngsgrbiet.

Nagold, den 5 . Januar 1921 . Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold.
Bekanntmachung , betr . die Ausführung einer

Feldbereiuiguug auf Ma kuug Böfiugev.
Der Gemeinderat Bösingen hat den Antrag auf Aus¬

führung einer Fe dbereiniguag in den Gewänden . Buch und
Erlenbach' der Markung Bösingen gestellt.

Nachdem die Unternehmen von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinigung, auf Grund
einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur nützlich
und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelassm worden
ist, wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommission auf Donnerstag, den 10. Feb uar
1921 vor« . 10 Uhr anberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter auf das Rathaus zu Bösingen unter An¬
drohung des Rechtsnachreils eingeladen , daß diejenigen , welche
hei der Abstimmungstagfahrt weder in Person noch durch
einen seine Vertretungsbefugnis rechtgültig nachweifendrn
Vertreter erscheinen, als den beantragten Unternehmen zu¬
stimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Vollzugskommission ausgeschlossen werden
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand gegen diese gesetzt. Folge des Ausbleibens nicht stattsindet.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung evsnt . oor-
zunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner für
die Vollzugskommission aus irgend einem Grunse nicht zu¬
stande käme, werden die Landwirte auf Antrag des Oderamts
nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinderats von der
Zentralstelle berufen.

Von dem Pan , der Beschreibung der Feldbrreinigung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergebnisse
der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum Ab
stimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Bösingen
Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung , etwaige
noch nicht bekannte Ansprache aus Freilassung von dem
Unternehmen , oder auf Anteilnahme an demselben , innerhalb
der Ausschließungsfcist von zwei Wochen , von dem Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim
Schultheißenamt oder beim Oberamt hier geltend zu machen.

Den 5. Januar 1921 . Münz.

Torsmelasse
Miemelasse

empfehlen aus frischer Ladung

Vssd L AsZIsr
G . Schneider - Nachfolger.

Vertreter der Großmächte bekundeten für die Notwendigkeit
einer raschen Hilfe besonderes Verständnis und sagten zu,
ihre Regierungen unverzüglich in Kenntnis setzen zu wollen.

WTB . Berlin, 7 . Jan . Die Germania entwirft auf
Grund von Aeußerungen polnischer Blätter der verschiedensten
Richtungen ein anschaulichesBild über die katastrophale
Wirtschaftslaze Polens . Die Spalten der Warschauer und
Krakauer Blätter seien ungefüllt von Klagen über die großen
Mißstände in Polen und die sich immer mehr breit machende
Hungersnot . Pro Kopf und Woche können schon lange nur
noch 2 Pfund Brot verteilt werden . Ein Laib Brot kostete
am 27 . Dezember in Warschau 150 Mk . , ein kleines Bröt¬
chen 20 Mk . Da die polnische Mark i -folge ihres niederen
Standes auf dem internationalen Markt kaum mehr Kauf¬
kraft besitzt , bleiben die sehnlichst erwarteten Gstreidtransporte
aus Amerika aus.

WTB . Brüssel , 8 . Jan . Wie die Agence Beige mitteilt,
ist die Verschiebung des Wiederzusammeutritts der Sach¬
verständigenkommission, die ihre Verhandlungen voraussicht¬
lich am 17 . oder 20 . Januar wieder aufnimmt, auf die
Veranlassung der französischen Delegation zu dieser Konferenz
erfolgt, die den Wunsch ausdrückte , nicht in der durch die
bevorstehende Tagung des Obersten Rates geschaffenen Atmo¬
sphäre zu beraten.

WTB Berli», 6 . Jan . Wie der Vorwärts mitteilt,
hat oer in Wiesbaden sitzende Chef des fcanz Feldeisenbahn-
wesens geplant, bei einem Streik der deutschen Eisenbahner
das Eisenbahnwesen im Besatznnzsgeblet französisch z«
militarisieren und evtl , auch zur Kohlenversorgungnach dem
Rahrrevter militärisch hinüberzugreifen.

WTB . Berlin, 6 . Jan . Das Ergebnis der b sherigen
Verhandlungen zwischen den deutschen Delegierten und der
Reparationskommisston über die Regelung der deutschen
Kohleultefernngen nach Ablauf des Spaa - Abkommens ist
nach Mitteilung von zuständiger Stelle durchaus unbefriedi¬
gend . Die Reparationskommission hat in einer Note vom
27 . Dezember1920 der deutschen Kriegslastenkommissionals
von ihr in Aussicht genommene Regelung folgendes mitge¬

teilt : 1 ) Mit Rücksichtauf die Transport'chwierigkeiten bsstshr
die Wahrscheinlichkeit vm Rückständen in den deutschen
Kohlenliefemnzen ars G :und des Soaa - Abk »nnens , Sie
sei damit eiuvrrstandrn. daß diese Rückstände in dea
Monate« Februar und Mlcz mit je 250 000 Toaarn im
Monat ausgeglichen würden , die in diven Mim sn ohar
Anrechnung auf die sonstigen Lieferungen oorrv g zu liefern
seien. 2 . ) Für die Monat - Februrr uno Mü '

z 191 !. soll
Deutschland außer diesen Rückständen 2,2 Millionen Tonnen
monatlich liefern . Der Teil dieser 2,2 Millionen
Tonnen , der von Deutschland trotz aller Br nü ranzen
aus irgend einem Grunde nicht abtcansportiert werden könne,
soll zur Verfügung der Reparationsko nm ssion gelagert und
später nach den Wünschen der Kommission beschleunigt ab¬
transportiert weden . Geschehe das , so werde das einer Er-
süllnng der Lieferungen in den Monaten Februar und März
gleichgeachtet werden. — Staatssekretär Bergmann hat da«
rauf auf Anregung der deutschen Regierung der Rsparations-
kommission mitgeteilt, daß die deutsche Regierung nicht in
der Lage sei, sich mit dieser Regelung einverstanden zn er¬
klären , vielmehr ihren der Rsparationskommission in ein¬
gehenden Verhandlungen dargelegten Standpunkt , daß die
deutsche Leistungsfähigkeit nicht einmal an die in Spaa fest-
gesetzte Menge hecanreiche , ausrecht erhalten müsse. Sie
werde bis spätestens Mitte Januar eine zusammensafsende
Darlegung ihres Standpunktes übermitteln.

WTB . Berli», 7 . Jan . Angesichts der verschärfte»
Kohle»fordrrtt »gea der Entente weist der Vorwärts erneut
darauf hin , daß die Kohlenbeliefecung der deutschen Industrie
infolge des Spaa -Abkommens unzureichend gewesen ist, und
warnt davor, den Bogen zu übecspannen.

Kill. --. chrtstliitniig zerant-s -ntt
Druk >ad W Ri -k -r'schrn Buchsruck «ret

Unsere Zeitung bestellen!
Dmimei« >

. Meistcig
Gut Heil!

Samstag Abend 8 Uhr
M»lürms««»lmr

und

Enthüllung
der Ehrentafel

im Lokal
Vollzählig esErschsinen

erwartet
der Vorstand.

Ein noch gut erhaltenes

« Treffpunkt der tanzlustig, o
H Welt von nah u . fern im !
tSasthof z . Löwen!
H Nagold . j

l'

Am Sonntag , de«
Januar

5 unter Mitwirkung der »
! Wildbcrger Stadtkapelle, !
r wozu Höst , emlodet A
o Knrlenbaor. »
» Anfang 2 30 u . 7 . 30 Uhr !

Führ-

mit «euer Bereifung , so¬
wie 1 Paar

MMWefel
Ne . Zl8, verkauft — wer?
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

WWW»» «!»»«»
Eühmrsen

Alle Artikel zur
MMN- j
MchtMtt- Pflege
Kivder- )
empfiehlt
Löwen - Drogerie
Gebr. Benz, Nsgold

Telefon 123.

Alleusteig.
Prima

VHnen -Mehl
hergestellt aus weißen, hand¬
verlesenen Perlbohnen , vor¬
züglich geeignet zum Strecken
von Brotmehl,

Tapioeamehl
rein weiß,

Mr-Srieß gelb.
Hart-Grietz weiß.

HasttfiMm
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

gleich welcher Art, Größe u.
Lage , von schnellentschloffen.
Käufer bei jeder beliebigen
Anzahlung als Kapitalanlage
zu kaufen gesucht. Ueber-
nahme nach Vereinbarung.
Wirtschafisinventar oder ma¬
schinelle Einrichtung wird
übernommen. Preisoffsrten
unter R . G . L8S7 an

Rudolf Mofse Stuttgart
erbeten.

Die hiesige Gemeinde benötigt ein größeres Ourutnm
Brennholz.

Holzverkäufer wollen sich an Waldmeister Kleiner
hier wenden.

Den 5 . Jmuar 1921.
Schultheißenamt.

Epielberg.
Morgen EamStag , nachmittag S Uhv verkaufe:

4V Zentner Heu und Oehmd
s Fässer , je zwei Eimer hallend, Z eichene Treppe
120 cm breit, etwa 4 Mir . Kalksteine , 4 RollenZanu-
draht , 1 Rolle Gtachrldraht und sonstigesHaus - und
Feldgeräte.

A . Gall , Korbmacher.

^
SHMWld -NMieMensteigL-

empfiehlt die bestenV'vff Farbe«
zum Selbstfärben, sowieÖuedli«
als vorzügliches Reinigungsmittel
für Wolle, Seide, zarte Gewebe,
Kleider , Gardinen usw.

Das Buch » Praktische Anleitung
zum Selbstsärben und Reinigen'
erhält jeder Kunve gratis . .

« lteusteig

Jüngeres, tüchtiges
»st

!N
bei guter Bezahlung sofort
gesucht

Karl Kirchherr
Malermeister, Cal « .

Altensteig.
Einen neuen

Leiterwagen
mit zirka -35 —40 Zentner
Tragkraft hat im Auftrag zu
verkaufen
Bäuerle , Wagnermstr.

Torfmelaffe
ist eingetroffen bei

78 ° /o Melasse
4 « °/o Zuckergehalt

Z. Wurster.

LosWMWll
sind zu haben in der

W. Mktt'
schen VuWlg., AltMig.

Einen noch gut erhaltenen

für 15—17jähr . Burschen hat
billig zu verkaufen,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Zirka 6 St . gute junge

Legehühner
werdenz« kaufe« gesucht,
von wem ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

! !' ö
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